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Waiblingen

Drei Schwerverletzte bei Unfall
Aus unbekannten Gründen ist eine 86-jährige 
Autofahrerin am Freitagabend mit ihrem Wa-
gen auf der Winnender Straße in einer lang ge-
zogenen Rechtskurve von ihrer Spur abgekom-
men. Das Auto geriet auf die Gegenfahrbahn 
und stieß dort frontal mit einem entgegenkom-
menden Wagen zusammen. Die 86-Jährige so-
wie der 60-jährige Fahrer des anderen Autos 
und seine 59-jährige Beifahrerin wurden 
schwer verletzt. Die beiden Fahrzeuge mussten 
abgeschleppt werden, es entstand ein Sach-
schaden von insgesamt 40 000 Euro. ibu

Murrhardt

Baum stürzt in Stromleitung
Ein umgestürzter Baum hat am Samstagmor-
gen kurz nach 5 Uhr einen Stromausfall in Tei-
len von Fornsbach, Kirchenkirnberg und Murr-
hardt verursacht. Wie der Netzbetreiber, die 
Syna GmbH, mitteilt, war der Baum in eine 
Freileitung gefallen. Mithilfe von Netzumschal-
tungen und dem Einsatz eines Notstromaggre-
gats seien alle Betroffenen von 6.20 Uhr an 
wieder mit Strom versorgt gewesen. ibu

Leutenbach

Auto überschlägt sich zweimal
Eine 21-Jährige war am Samstagmorgen auf 
der B 14 in Richtung Backnang unterwegs, als 
ihr Wagen vor der Anschlussstelle Nellmers-
bach auf der schneebedeckten Fahrbahn anfing 
zu schleudern. Das Auto kam nach rechts von 
der Straße ab und überschlug sich zweimal, 
bevor es wieder auf den Rädern stehen blieb. 
Die 21-Jährige wurde leicht verletzt, an ihrem 
Auto entstand ein Totalschaden. ibu

Waiblingen

Laterne umgefahren
Eine 70-Jährige ist am Samstagabend in der 
Straße Pfarräcker in Waiblingen zuerst über 
eine gemauerte Verkehrsinsel in der Straßen-
mitte gefahren und dann gegen einen Later-
nenmast geprallt. Er wurde bei dem Unfall um-
geknickt. Bevor das stark beschädigte Auto ab-
geschleppt werden konnte, musste zunächst 
der Strom der Laterne abgestellt werden. Die 
70-Jährige wurde leicht verletzt, der Sachscha-
den beläuft sich auf etwa 10 500 Euro. ibu
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In der Stadtbücherei Schorndorf, Augusten-
straße 4, gibt es ein Bilderbuchkino für Kinder 
ab vier Jahren. Gezeigt wird „Tafiti und der ge-
heimnisvolle Kuschelkissendieb“ nach dem Bil-
derbuch von Julia Boehme und Julia Ginsbach. 
Die Veranstaltung beginnt um 15 Uhr, es sind 
noch Plätze frei. Eine Anmeldung unter Telefon 
0 71 81 / 60 26 00 ist unbedingt erforderlich.

Heute
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Kinderleichtes für Erwachsene

J
onathan feiert seinen 30. Geburtstag.
Er hat sich in die Wohnung seines
Freundes verkrochen, um allein zu

sein – und wird dort von Jimmy und
Georges belagert. Jimmy ist ein Junge, dem
das Nervensägen-Potenzial bereits ins Ge-
sicht geschrieben steht. Entweder er muss
mal Pipi, hat Hunger, oder er will eine Ge-
schichte erzählt bekommen. Und Georges 
ist ein alter Mann, der nur einen Bademan-
tel anhat, dafür aber reichlich Ratschläge
und Vorwürfe mit sich herumträgt. 

Jonathan hingegen hat keine Arbeit,
keine Freundin – nicht mal ein Auto. Aber 
innere Dämonen, die ihn auf Trab halten.
Jonathan muss sich mit sich und dem eige-
nen Älterwerden auseinandersetzen – und
das ist alles andere als kinderleicht, auch
wenn so das Stück des französischen En-
sembles Compagnie Pierre Tual & Le Tas
des Sable heißt: „Fastoche“. Faszinierend
leicht sieht hingegen das Spiel von Pierre
Tual mit den beiden Puppen Jimmy und
Georges aus, die eine Mischung aus Hand-,
Stab- und Klappmaulfiguren sind und doch
ganz und gar menschlich wirken.

Etwas Besonderes ist auch die musikali-
sche Untermalung: Guillaume Hunout
spielt Klavier und manchmal auch nur die
Triangel. Mehr braucht es nicht, um ganz
verschiedene Stimmungen auf der Bühne
zu erzeugen. Eine eigene Magie hat schließ-
lich die Szene mit der kleinen Frauenpup-

pe, die einem Buch entsteigt und mit der
Jonathan von einem Rendezvous träumen 
kann. „Diese Puppe zeigt die Bildhaftigkeit
unseres Metiers“, sagt Soran Assef, Leiter
des Figurentheaters Phoenix. 

Bereits zum vierten Mal sind das Figu-
rentheater und das Kulturforum Schorn-
dorf Kooperationspartner der Imaginale. 
Assef findet das internationale Figuren-
theaterfestival aus mehreren Gründen 
spannend: „Wir haben viel für Kinder im
Programm, deswegen ist es schön, dass wir
mit der Imaginale gezielt Erwachsene an-
sprechen und die Bandbreite der Sparte
zeigen können“, sagte Soran Assef. Denn
die Szene sei zwar nicht riesig, aber sehr le-
bendig, international vernetzt und immer
wieder für neue ästhetische Ansätze gut.
„Allerdings funktioniert nicht jedes Stück 

in jeder Region. Deswegen ist die Pro-
grammgestaltung der Imaginale auch nicht
so einfach“, sagt Soran Assef, der jedoch das
Schorndorfer Publikum als sehr offen und
interessiert erlebt. „Und wenn man Ver-
trauen in die Imaginale aufgebaut hat, dann
wird man auch risikofreudiger“, sagt Assef.

Wenn alles klappt, wird es dieses Jahr
auch im Figurentheater Phoenix wieder
ein neues Stück für Erwachsene geben –
und eines für Kinder. „Es ist bei unserer 
Spieldichte allerdings nicht immer einfach,
neue Stücke zu kreieren.“

Wiederholung Wer sich das Stück „Fastoche“ 
ansehen möchte, hat dazu noch einmal am 
Samstag, 27. Januar, im Stuttgarter Zentrum für 
Figurentheater die Gelegenheit. Die Vorstel-
lung beginnt um 20.30 Uhr. 

Schorndorf Mit dem Stück „Fastoche“ wird im Figurentheater Phoenix die Imaginale eröffnet. Das 
internationale Festival zeigt das eindrucksvolle Spektrum im Puppenspiel. Von Isabelle Butschek

Pierre Tual und seine Puppen Georges und Jimmy haben am Samstag das Publikum in Schorndorf begeistert. Foto: Jan Potente

Holzwarth als OB wiedergewählt

E
igentlich hatten sich die Gäste im
großen Saal des Winnender Rathau-
ses auf einen kurzen Abend und eine

rasche Verkündung des Wahlergebnisses
eingestellt. Schließlich hatte Amtsinhaber
Hartmut Holzwarth keinen Gegenkandida-
ten und stand damit schon vorher als Sieger
der Oberbürgermeisterwahl fest. Da aber 
offenbar mehr Wähler als gedacht einen 
eigenen Kandidaten handschriftlich auf
den Wahlzettel geschrieben hatten, dauer-
te die Auszählung länger als geplant. 

Der Erste Bürgermeister Norbert Sailer
bat daher um Geduld, dass die Auszählung 
aller Stimmen bis gegen 21 Uhr dauern
könne. Kurz vor 20 Uhr stellte er dann aber
offiziell fest, dass der Kandidat Hartmut 
Holzwarth den nötigen Stimmenanteil von
50 Prozent deutlich überschritten habe
und somit aller Voraussicht nach gewählt
sei. Bei diesen Worten wich die Anspan-
nung aus dem Gesicht des Amtsinhabers:
Er bedankte sich bei allen, die ihn gewählt
hatten und denen, die sich für einen ande-
ren Kandidaten entschieden hatten. „Das
ist gelebte Demokratie“, betonte Hartmut 
Holzwarth.

Der aus Weissach im Tal stammende
Kommunalpolitiker hatte erste Erfahrun-
gen als Bürgermeister der Stadt Creglingen
im Main-Tauber-Kreis. Dort leitete er die 
Geschicke der Stadt zwölf Jahre lang von
1998 bis 2010. Vor acht Jahren wurde der
48-jährige Verwaltungswirt gleich im ers-
ten Wahlgang mit 72,9 Prozent der Stim-
men zum ersten Mal zum Winnender
Stadtoberhaupt gewählt. Dieses Stimm-
ergebnis werde er vermutlich bei dieser 
Wahl deutlich übertreffen, freute sich der

wiedergewählte Oberbürgermeister. Kurz
nach 21 Uhr stand dann das Endergebnis
fest: 91,4 Prozent der Wähler hatten für
Hartmut Holzwarth gestimmt, 8,6 Prozent 
für sonstige Bewerber. Die Wahlbeteiligung
lag bei 25,8 Prozent. Dieses Ergebnis sei
nicht überraschend, sagte Holzwarth. Sta-
tistisch läge die Beteiligung bei Wahlen, bei
denen der Amtsinhaber als einziger Kandi-
dat antrete, zwischen 16 und 29 Prozent.
Dennoch fühle er sich als Oberbürgermeis-
ter aller Winnender, ob sie ihn nun gewählt
hätten oder nicht.

Als einziger Kandidat hatte der Rat-
hauschef im Vorfeld der Wahl bei zahlrei-
chen Veranstaltungen immer wieder den
direkten Kontakt zu den Bürgern gesucht.
Ein persönliches Anliegen in seinem Wahl-

kampf war für Hartmut Holzwarth die Ge-
meinschaft innerhalb der Stadt. Er sehe
seine Arbeit als Oberbürgermeister auch 
darin, die Stärke der Gemeinschaft zu nut-
zen und sie zu führen, sagte er. 

In den vergangenen acht Jahren habe er
einige Konflikte gelöst und konstruktiv be-
gleitet. Das wolle er auch in Zukunft so hal-
ten. Eine positive Bilanz zog der Verwal-
tungschef im Zusammenhang mit neu ge-
schaffenen Arbeitsplätze in Winnenden. So
habe allein die Firma Kärcher in den ver-
gangenen acht Jahren rund 700 neue
Arbeitsplätze in Winnenden und Schwaik-
heim geschaffen. Mit dem Rems-Murr-Kli-
nikum sei die Stadt zudem zum größten
medizinischen Standort östlich der Lan-
deshauptstadt Stuttgarter geworden und
die Bevölkerungszahl der Kreisstadt sei um
etwa 1000 Menschen auf momentan
27 400 Einwohner gewachsen. Das seien
freilich nicht nur seine Erfolge, dennoch
stehe auch er für diese Zahlen. 

Winnenden Der Amtsinhaber wurde mit 91,4 Prozent der Stimmen
im Amt bestätigt. Von Holger Niederberger

Hartmut Holzwarth war vor den ersten Wahlergebnissen sichtlich angespannt. Foto: Potente

E
s ist eine faustdicke Überraschung:
Obwohl sich sechs Kandidaten für
das Amt des Bürgermeisters bewor-

ben haben, hat mit Raimon Ahrens der
Jüngste im Bunde das Rennen gemacht: Er
holte 66,7 Prozent der Stimmen und damit 
klar die absolute Mehrheit. „Dass es so
deutlich ausgeht, hätten wir nicht ge-
dacht“, sagt Nicole Siegle, die Wahlleiterin
in Rudersberg. Viele waren stattdessen da-
von ausgegangen, dass bei so vielen Bewer-
bern ein zweiter Wahlgang notwendig sein
würde – doch Raimon Ahrens hat sich
durchgesetzt. Auch der 28-Jährige selbst
hätte damit nicht gerechnet: „Es war ein
wirklich starkes Bewerberfeld, deswegen
bin ich sehr positiv überrascht, dass ich mit
diesem Ergebnis rausgehen kann.“

Dem im Schorndorfer Teilort Schlich-
ten wohnenden Verwaltungswirt kam ver-
mutlich seine Erfahrung zugute: Er arbei-
tet seit 2012 bei der Gemeinde Korb und
hat dort zuletzt das Haupt- und Ordnungs-
amt geleitet. Damit hat er bereits die Berei-
che Personal, Bildung und Soziales, Ord-
nung, Integration, ehrenamtliches Engage-
ment sowie Öffentlichkeitsarbeit verant-
wortet. Sein Alter sei im Wahlkampf hin 
und wieder Thema gewesen. „Aber ich den-
ke, es gibt in der Region einige Beispiele, die
gezeigt haben, dass
auch junge Bürger-
meister gute Impulse
setzen können.“

Die anderen fünf
Kandidaten hat Rai-
mon Ahrens weit hin-
ter sich gelassen: Die
Bildungsreferentin Re-
lindis Pfisterer erhielt
0,9 Prozent der Stim-
men, der 35-jährige Be-
triebswirt Stefan Wal-
ter 14,5 Prozent und
der Wirtschafts- und
Gartenbauingenieur
Martin Herrmann 12,0
Prozent. Rüdiger Burk-
hardt, derzeit Fachbe-
reichsleiter im Waib-
linger Landratsamt und Mitglied der AfD, 
erhielt 4,6 Prozent, Bernd Hegwer knapp
ein Prozent. 

Raimon Ahrens tritt die Nachfolge von
Martin Kaufmann (SPD) an, der seit An-
fang Dezember Oberbürgermeister der
Stadt Leonberg im Landkreis Böblingen ist.
Er hat bei der Wahl immerhin eine Stimme
bekommen – obwohl er natürlich nicht
mehr als regulärer Kandidat auf den Wahl-
zetteln stand. 

Außergewöhnlich hoch war auch die
Wahlbeteiligung in Rudersberg: Von 9163
Wahlberechtigten hatten 5455 Ruders-
berger ihr Wahlrecht wahrgenommen – das
entspricht fast 60 Prozent. Bei der letzten 
Bürgermeisterwahl im Jahr 2015 hatte die
Wahlbeteiligung dagegen nur bei 48,2 Pro-
zent gelegen.

Rudersberg Raimon Ahrens ist als 
neuer Bürgermeister gewählt 
worden. Von Isabelle Butschek

Der Jüngste 
wird neuer 
Rathauschef

Remshalden

Zwei Bewohner mit 
Drehleiter gerettet
In der Nacht auf Sonntag hat es gegen Mit-
ternacht in der Erdgeschosswohnung eines
Mehrfamilienhauses in der Lederstraße in
Remshalden gebrannt. Verletzt wurde nie-
mand. In der Wohnung war zur Zeit des
Brandes keiner anwesend, allerdings muss-
ten zwei Hausbewohner von der Feuer-
wehr über eine Drehleiter in Sicherheit ge-
bracht werden. Aufgrund des starken Rau-
ches musste das komplette Gebäude ge-
räumt werden. Zur Brandursache sowie zur
Höhe des Sachschadens gibt es noch keine
Erkenntnisse. Die Ermittlungen werden 
erst am Montag aufgenommen. In dem
Haus hatte es vor einiger Zeit schon einmal
gebrannt, allerdings gibt es laut der Polizei 
zwischen den beiden Fällen keinen Zusam-
menhang. Die Feuerwehren Remshalden
und Schorndorf waren mit fünf Fahrzeugen
und 35 Einsatzkräften vor Ort. ibu

Waiblingen 

Mysteriöser Mord 
im Bürgerzentrum 
Ein Fall für Inspektor Craddock und die be-
rühmte Miss Marple: Am Donnerstag, 25.
Januar, versuchen der Schauspieler Erol
Sander und die Grimme-Preisträgerin Ve-
ronika Faber in diesen Rollen einen rätsel-
haften Mordfall zu lösen. Tatort ist das Bür-
gerzentrum Waiblingen, wo von 20 Uhr an
das Theaterstück nach Agatha Christies
Vorlage „Ein Mord wird angekündigt“ zu
sehen ist. Die Karten kosten regulär von 25
bis 34 Euro, ermäßigt zwischen 20 und 29
Euro. Sie sind im Vorverkauf erhältlich, 
beispielsweise bei der Touristinfo Waiblin-
gen (Telefon 0 71 51 / 50 01 83 21). anc

IMAGINALE: ENSEMBLES AUS ELF NATIONEN ZEIGEN IHR KÖNNEN

Idee Das internationale Figu-
rentheaterfestival Baden-
Württemberg gehört zu den 
größten deutschen Figuren-
theaterfestivals. Die Veran-
staltung findet alle zwei Jahre 
statt an sechs verschiedenen 
Spielorten: in Stuttgart, Mann-
heim, Heilbronn, Schorndorf, 
Ludwigsburg und Eppingen. 
Bei der mittlerweile sechsten 

Auflage zeigen 28 Ensembles 
und Solisten aus elf Nationen 
in rund 90 Vorstellungen ihr 
Können. Die Ensembles sind 
handverlesen, auf die Bühnen 
sollen die zurzeit interessan-
testen Produktionen für Kin-
der und Erwachsene. Das Fes-
tival wird maßgeblich vom 
Land Baden-Württemberg ge-
fördert.

Vorstellungen Die Imaginale 
geht noch bis zum 28. Januar. 
In Schorndorf gibt es noch 
Karten für „Matto regiert“, 
einen kriminologischen Show-
down des Schweizer Ensemb-
les Dakar Produktion am 27. 
Januar. Einen Überblick über 
das komplette Programm gibt 
es im Internet unter 
www.imaginale.net. ibu

Schorndorf

Eine Genussführung 
nur für Frauen
Eine kulinarische Entdeckungsreise nur
für Frauen wird am Freitag, 9. Februar, in
Schorndorf angeboten. Der erste Halt wird
bei der Stadtführung auf einen Himbeer-
Mojito in der Taos Skybar gemacht. Danach
stehen Süßes in der Konditorei Schreyer,
eine Senfverkostung in der Schorndorfer
Genussmanufaktur und zum Abschluss
eine Likör- und Süßweinprobe im
Wein-&Teelädle auf dem Programm. Los
geht es um 17 Uhr, die Führung kostet 29
Euro. Karten werden bis zum 5. Februar bei
der Stadtinfo, Marktplatz 1, verkauft. ibu

„Wir hatten 
ein starkes 
Bewerberfeld, 
ich bin sehr 
überrascht.“
Raimon Ahrens, 
Wahlsieger

Foto: privat


